
Aufgrund von § 5 Abs. 1 Nr. 4 des Sächsischen Heilberufekam-
mergesetzes vom 24. Mai 1994 (SächsGVBl. S. 935), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. November 2005 
(SächsGVBl. S. 277) in Verbindung mit § 5, § 6 Abs. 4, § 9 Abs. 2, 
§ 10 und § 12 der Satzung Fortbildung und Fortbildungszertifi-
kat der Sächsischen Landesärztekammer* vom 24. November 
2004 (ÄBS S. 565), zuletzt geändert durch Satzung vom  
27. November 2006 (ÄBS S. 603), § 4 der Berufsordnung der 
Sächsischen Landesärztekammer vom 24. Juni 1998 (ÄBS.  
S. 532), zuletzt geändert durch Satzung vom 6. Juli 2006 (ÄBS 
S. 422) und § 1 Abs. 1 und 2 der Gebührenordnung der Säch-
sischen Landeärztekammer vom 15. März 1994 (ÄBS S. 270), 
zuletzt geändert durch Satzung vom 26. November 2005 (ÄBS 
S. 579) in Verbindung mit  Punkt Nr. 6 der Anlage-Gebührenver-
zeichnis der Gebührenordnung der Sächsischen Landesärzte-
kammer hat der Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer 
am 3. Januar 2007 folgende „Verfahrensordnung zur Bewer-
tung und Anerkennung von Fortbildungsmaßnahmen“ (Fortbil-
dungszertifizierung) beschlossen: 
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* Für die „Satzung Fortbildung und Fortbildungszertifikat der 
Sächsischen Landesärztekammer“ wird im nachfolgenden Text 
die Abkürzung „Satzung Fortbildung“ verwendet. 

1.	 Zuständigkeit
1.1. 	 Die Sächsische Landesärztekammer kategorisiert die im 

Freistaat Sachsen stattfindenden Fort- und Weiterbil-
dungsveranstaltungen und bewertet diese mit Fortbil-
dungspunkten.

1.2. 	 Die Sächsische Landesärztekammer bewertet auch Fort-
bildungsmaßnahmen der Kategorie D nach § 6 Abs. 2 
der Satzung Fortbildung, sofern der Anbieter der Fortbil-
dungsmaßnahme seinen Sitz im Freistaat Sachsen hat.

1.3. 	 Im Ausland durchgeführte Fortbildungsmaßnahmen wer-
den von der Sächsischen Landesärztekammer im Voraus 
nur anerkannt, 

	 a. wenn der wissenschaftliche Leiter der Fortbildungs-
maßnahme zum Zeitpunkt der Durchführung der Fortbil-
dungsveranstaltung Mitglied der Sächsischen Landesärz-
tekammer ist und

	 b. die Teilnehmer der Fortbildungsmaßnahme Mitglieder 
von Ärztekammern der Bundesrepublik Deutschland 
sind.

2. 	 Kategorisierung von Fortbildungsmaßnahmen
	 Für die Kategorisierung der Fortbildungsmaßnahmen 

nach § 6 Abs. 2 der Satzung Fortbildung gelten nachfol-
gende Grundsätze:

2.1. 	 Vortrag und Diskussion (Kategorie A): 
	 Fortbildungsmaßnahmen, bei denen über neueste wis-

senschaftliche Erkenntnisse berichtet und nachfolgend 
mit den Teilnehmern diskutiert wird. Dieser Kategorie 
sind Stammtische zuzuordnen.

2.2. 	 Mehrtägige Kongresse im In- und Ausland (Kategorie B):
	 Nationale oder internationale Veranstaltungen von oder 

unter Beteiligung von nationalen oder internationalen 
medizinisch-wissenschaftlichen Fachgesellschaften oder 
Berufsverbänden, bei denen das Kammermitglied unter 
gleichzeitig durchgeführten Vortragsveranstaltungen 
über neueste wissenschaftliche Erkenntnisse auswählen 
kann und die ihm die Möglichkeit zur Diskussion dieser 
Erkenntnisse bieten.

2.3.    Fortbildung mit konzeptionell vorgesehener Beteiligung 
jedes einzelnen Teilnehmers (Kategorie C):

2.3.1. 	Workshops, Arbeitsgruppen, Kleingruppenarbeit stellen 
Fortbildungsmaßnahmen dar, bei denen das Kammer-
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mitglied durch eigene Kurzvorträge, Kleingruppenarbeit 
oder auf ähnliche Weise an der Durchführung aktiv 
beteiligt ist und die den aktuellen medizinischen Erkennt-
nisstand vermitteln.

2.3.2. Fallkonferenzen sind öffentlich zugängliche Veranstal-
tungen, bei denen von ärztlichen Mitarbeitern des Kran-
kenhauses oder der niedergelassenen Praxis oder aus-
wärtigen ärztlichen Referenten über Kasuistiken und 
neueste wissenschaftliche Erkenntnisse berichtet und mit 
den Teilnehmern diskutiert wird.

2.3.3. 	Qualitätszirkel sind unter der Leitung hierfür besonders 
geschulter Moderatoren stehende, periodische Veran-
staltungen, bei denen die Teilnehmer einerseits über 
eigene Kenntnisse und Erfahrungen bei der Erkennung 
und Behandlung spezieller Erkrankungen berichten.  
Andererseits berichten auswärtige Vortragende den Teil-
nehmern über neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zu 
Ursachen und Therapie dieser Erkrankungen. Auf dieser  
Grundlage werden Untersuchungs- und Behandlungs-
strategien abgestimmt und diese schriftlich dokumen-
tiert. Qualitätszirkel sollten möglichst vorab als Qualitäts-
zirkel von der Kassenärztlichen Vereinigung Sachsen 
zugelassen sein.

2.3.4. Balintgruppen und Supervision sind auf mindestens ein 
bis zwei Jahre Dauer angelegte periodische Veranstal-
tungen, die  unter der Leitung hierfür besonders geschul-
ter Moderatoren/Supervisoren stehen. Die Teilnehmer 
berichten über eigene Erfahrungen im Umgang mit von 
ihnen behandelten Patienten. Um das eigene Verhalten 
und die eigenen therapeutischen Entscheidungen zu 
überprüfen, wird mit den anderen Teilnehmern bzw. 
dem Supervisor (bei der Einzelsupervision) darüber dis-
kutiert. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse werden 
schriftlich dokumentiert.

2.3.5. 	 In Literaturkonferenzen werden relevante Publikationen 
zu einem ausgewählten medizinischen Themenkreis vor-
gestellt und diskutiert. 

2.4. 	 Strukturierte interaktive Fortbildung über Printmedien, 
Online-Medien und audiovisuelle Medien mit nachge-
wiesener Qualifizierung und Auswertung des Lernerfolgs 
in Schriftform (Kategorie D):

	 Fortbildungen über Printmedien (z. B. Fachzeitschriften) 
und elektronische offline und online Medien (z.B. VHS-
Video, CD-ROM, DVD, Internet) zu veröffentlichten 
Erkenntnissen über den aktuellen Stand der medizini
schen Wissenschaft mit abschließender Lernerfolgskon-
trolle.

2.5. 	 Selbststudium (Kategorie E):
	 Regelmäßiges Studium der medizinisch-wissenschaft-

lichen Fachliteratur (medizinische Fachzeitschriften und 
medizinische Lehrbücher).

2.6. 	 Wissenschaftliche Veröffentlichungen und Vorträge 
(Kategorie F):

2.6.1. 	Autorentätigkeit (wissenschaftliche Veröffentlichungen): 
schriftliche Berichte über eigene Kenntnisse und Erfah-
rungen unter Berücksichtigung neuester wissenschaft-
licher  Erkenntnisse, die in einem medizinischen Fachver-
lag oder in einer medizinischen Fachzeitschrift oder als 
Poster/Abstract veröffentlicht werden.

2.6.2. 	Referententätigkeit (wissenschaftliche Vorträge): münd-
liche Berichte über eigene Kenntnisse und Erfahrungen 
unter Berücksichtigung neuester wissenschaftlicher 
Erkenntnisse sowie Tätigkeit als Qualitätszirkelmodera-
toren.

2.7. 	 Hospitationen (Kategorie G): 
	 Anwesenheit bei der ärztlichen Untersuchung und 

Behandlung von Patienten, um bereits selbst angewen-
dete Untersuchungs- oder Behandlungsmethoden zu
künftig besser durchführen zu können oder unbekannte 
oder längere Zeit nicht mehr selbst angewendete Unter-
suchungs- oder Behandlungsmethoden zu erlernen. Der 
Hospitationsgeber muss über mehrere Jahre Berufserfah-
rung und eine entsprechende nachgewiesene Qualifika-
tion als Referent verfügen. Hospitationen im Rahmen der 
Weiterbildung werden nicht berücksichtigt.

2.8. 	 Curriculär vermittelte Inhalte (Kategorie H):
	 Angebote in Form von curriculären Fortbildungsmaß-

nahmen; Weiterbildungskurse, die nach der Weiterbil-
dungsordnung für eine Weiterbildungsbezeichnung vor-
geschrieben sind und Zusatzstudiengänge: umfassen alle 
Maßnahmen zur Qualifizierung, die insbesondere nach 
den Curricula der Bundesärztekammer angeboten wer-
den. (siehe dazu auch: Verfahrensordnung strukturierte 
curriculäre Fortbildung)

3. 	 Bewertung von Fortbildungsmaßnahmen
	 Für die Bewertung der Fortbildungsmaßnahmen nach  

§ 6 Abs. 2 der Satzung Fortbildung gelten nachfolgende 
Grundsätze:

3.1. 	 Als Höchstpunktzahlen sind für die Bewertung von Fort-
bildungsmaßnahmen die in § 6 Abs. 2 der Satzung Fort-
bildung enthaltenen Punktzahlen maßgeblich. Dabei ist 
zu beachten, dass grundsätzlich maximal 8 Fortbildungs-
einheiten pro Tag abgeleistet werden.

3.2. 	 Stammtische werden pro Veranstaltung mit maximal 3 
Fortbildungspunkten bewertet.

3.3. 	 Qualitätszirkel werden pro Sitzung mit maximal 4 Fort-
bildungspunkten bewertet.

3.4. 	 Der Zusatzpunkt (bis 4 Fortbildungseinheiten) in Katego-
rie C wird nur für Fortbildungsmaßnahmen mit mindes
tens 2 Fortbildungseinheiten gewährt.

3.5. 	 Im Rahmen von Kongressen stattfindende Workshops, 
Symposien oder andere Einzelveranstaltungen werden 
nicht einzeln bewertet, sofern sie bereits bei der Aner-
kennung des Kongresses berücksichtigt sind. Satelliten-
veranstaltungen von Kongressen werden nach den ent-
sprechenden Grundsätzen von Kategorien A, C, oder H 
zugeordnet und bewertet.

3.6. 	 Für die schriftliche Lernerfolgskontrolle nach Kategorie 
D ist pro Fortbildungseinheit (45 Minuten) ein Fragen
katalog von mindestens 10 (Multiple Choice-) Fragen 
erforderlich. Die Lernerfolgskontrolle gilt als bestanden, 
wenn mindestens 70 Prozent der Fragen richtig beant-
wortet wurden. Hierfür wird ein Fortbildungspunkt 
gewährt. Werden 100 Prozent der Fragen richtig beant-
wortet, wird ein weiterer Fortbildungspunkt erteilt.

3.7. 	 Die Lernerfolgskontrolle nach Kategorie A und C muss 
schriftlich erfolgen. Der Fragenkatalog muss mindestens 
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10 (Multiple Choice-) Fragen umfassen. Die Lernerfolgs-
kontrolle gilt als bestanden, wenn mindestens 70 Pro-
zent der Fragen richtig beantwortet wurden. Hierfür 
wird ein Zusatzpunkt gewährt. Pro Veranstaltungseinheit 
wird eine Lernerfolgskontrolle bewertet.

3.8. 	 Unter Berücksichtigung der Lernerfolgskontrolle und der 
Zusatzpunkt für die Interaktivität ergeben sich in den 
folgenden Kategorien folgende Maximalpunktzahlen pro 
Tag

	 a. Kategorie A: 	   9 Punkte
	 b. Kategorie B: 	   6 Punkte
	 c. Kategorie C: 	 11 Punkte
	 d. Kategorie D: 	 12 Punkte
	 e. Kategorie F: 	   2 Punkte
	 f. Kategorie G: 	   8 Punkte
3.9. 	 Kurse und Fortbildungsveranstaltungen der Sächsischen 

Landesärztekammer mit interdisziplinärer Ausrichtung, 
bei denen neue Ansätze in der medizinischen Diagnostik 
und Therapie oder berufspolitische und berufsrechtliche 
Inhalte vermittelt werden sowie Veranstaltungen mit 
notfallmedizinischen Inhalten können auf Beschluss des 
Vorstandes der Sächsischen Landesärztekammer mit 
einer höheren Punktzahl bewertet werden.

4. 	 Anerkennung von Fortbildungsmaßnahmen
4.1. 	 Die Anerkennung einer Fortbildungsmaßnahme erfordert 

folgende Voraussetzungen: 
Unstrittig ist die Anerkennung von Methoden und 
Verfahren, die Bestandteil der Weiterbildungsord-
nung sind.
Ausgewählte Leistungen aus dem IGeL-Katalog (IGeL: 
Individuelle Gesundheits-Leistungen) können aner-
kannt werden.
Offen ist die Einstufung von Methoden und Verfah-
ren, die der TCM (TCM: Traditionelle Chinesische 
Medizin) zugeordnet werden.
Alle Fortbildungen zu medizinisch-fachlichen Themen 
müssen unter der ärztlichen wissenschaftlichen Lei-
tung konzipiert und durchgeführt werden. 

4.2. 	 Grundsätzlich nicht anerkennungsfähig sind Veranstal-
tungen

die den medizinethischen Grundsätzen und berufs-
rechtlichen Regelungen in der Berufsordnung wider-
sprechen.
die nicht den allgemein akzeptierten aktuellen medi-
zinischen Wissensstand vermitteln und weitere 
außerhalb der wissenschaftlichen Medizin stehende 
Methoden und Verfahren.
Methoden und Verfahren, bei denen ein wissen-
schaftlicher Nachweis noch aussteht.
bei denen die Firmen- und Produktneutralität nicht 
gewährleistet sind.
die nicht arztöffentlich sind.
die ohne einen verantwortlichen ärztlichen Leiter 
geplant sind und durchgeführt werden.
die darüber hinaus nicht nach den Empfehlungen zur 
ärztlichen Fortbildung geplant sind und durchgeführt 
werden.
die von einer anderen Ärztekammer abgelehnt wurden.

–

–

–

–

–

–

–

–

–
–

–

–

die zu kurzfristig (ab 6 Wochen vor der Veranstal-
tung) oder retrospektiv beantragt wurden.

4.3. 	 Die Qualitätsanforderungen gemäß § 8 der Satzung Fort-
bildung sind einzuhalten.

4.4. 	 Balintgruppen und Supervisionen stehen unter ärztlicher 
Leitung eines zugelassenen Balintgruppenleiters bzw. 
Supervisors (Deutsche Balintgesellschaft).

4.5. 	 Qualitätszirkel müssen von der Kassenärztlichen Vereini-
gung Sachsen zugelassen oder nach der Regelung über 
Struktur und Arbeitsweise von Qualitätszirkeln der Kas-
senärztliche Vereinigung Sachsen in der jeweils gültigen 
Fassung konzipiert sein.

4.6. 	 Bei gesponserten Veranstaltungen sind die Regelungen 
in der Berufsordnung (insbesondere § 33 Abs. 4 und  
§ 35) zu beachten. Die Empfehlungen der Ärztekam-
mern für die Handhabung kommerzieller Unterstützung 
ärztlicher Fortbildungsveranstaltungen sind einzuhalten.

	 Gesponserte Fortbildungsmaßnahmen sind insbesondere 
Veranstaltungen:

die von einem pharmazeutischen Unternehmer, kom-
merziellen Fortbildungsanbieter oder Dritten finanzi-
ell (auch anteilig in Form von Zuschüssen) unterstützt 
(Bezahlung bzw. anteilige Übernahme: z. B. der Reise- 
bzw. Fahrtkosten für die Referenten, Übernachtungs-
kosten für Referenten, Referentenhonorare; weitere 
mit der Veranstaltung im Zusammenhang stehende 
Aktivitäten z. B. Mietkosten für Veranstaltungsräume, 
Druckkosten für Programm bzw. Einladungen; ange-
messene Unterstützung der Teilnahme an Fortbil-
dungsveranstaltungen) werden. Dies gilt auch für 
Veranstaltungen, die bei der Vorbereitung, Durchfüh-
rung oder Nachbereitung finanziell unterstützt (auch 
anteilmäßig) werden. Ein mit der Veranstaltung in 
direktem Zusammenhang stehendes Rahmenpro-
gramm gilt ebenfalls als Sponsoring.
die von einem pharmazeutischen Unternehmer oder 
kommerziellen Fortbildungsanbieter ausgerichtet 
werden.
Fortbildungsmaßnahmen mit Industrieausstellungen.

5. 	 Verfahren der Anerkennung von Fortbildungsmaß­
nahmen

5.1.	 Antragstellung
5.1.1. 	Für jede anzuerkennende ärztliche Fortbildungsveranstal-

tung in Sachsen ist bei der Sächsischen Landesärztekam-
mer vor der Veranstaltung ein Antrag auf Anerkennung 
als Fortbildungsmaßnahme zu stellen.

5.1.2. 	Der Antrag auf Anerkennung einer Fortbildungsveran-
staltung ist spätestens sechs Wochen vor Veranstaltungs-
beginn bei der Sächsischen Landesärztekammer zu stel-
len.

5.1.3. 	Die Antragstellung erfolgt grundsätzlich über das Online-
Formular auf der Homepage der Sächsischen Landesärz-
tekammer (http//:www.slaek.de/fortbildung). Dem voll-
ständig ausgefüllten Antragsformular sind ein Programm 
und eine Einladung, ggf. ein inhaltlicher und zeitlicher 
Ablaufplan beizufügen. In Ausnahmefällen ist eine 
schriftliche Antragstellung möglich.

–

–

–

–
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5.1.4. 	Der als wissenschaftlicher Leiter fungierende Arzt erklärt 
mit seiner Unterschrift auf dem Antragsformular auch 
die Einhaltung der „Empfehlungen der Bundesärztekam-
mer zur ärztlichen Fortbildung“ (http//:www.baek.de/
fortbildung)und die Wahrung der ärztlichen Unabhän-
gigkeit gemäß Berufsordnung (insbesondere § 33 Abs. 4 
und § 35, (http//:www.slaek.de/rechtsgrundlagen).

5.1.5. 	Auf Anforderung sind der Sächsischen Landesärztekam-
mer Erklärungen über die Firmen- und Produktneutralität 
aller Referenten und Moderatoren, Zusammenfassungen 
der Vorträge und die Vortragsfolien sowie Lehrmateri-
alien und ggf. weitere Unterlagen für die inhaltliche und 
formale Prüfung des Antrages auf Anerkennung als Fort-
bildungsmaßnahme vorzulegen.

5.1.6. 	Die Fragen und Antwortmöglichkeiten der schriftlichen 
Lernerfolgskontrolle sind mit dem Antragsformular ein-
zureichen. Eine nachträgliche Einreichung kann nicht 
berücksichtigt werden.

5.1.7. 	Veranstaltungen der Kategorie D bedürfen einer geson-
derten Anerkennung und dem Abschluss einer vertrag-
lichen Vereinbarung mit der Sächsischen Landesärzte-
kammer.

5.2. 	 Prüfung des Antrages und Anerkennung
5.2.1. In der Sächsischen Landesärztekammer erfolgt nach 

Antragseingang die inhaltliche und formale Prüfung des 
Antrags, die Kategorisierung und Vergabe der Fortbil-
dungspunkte nach den Bewertungskriterien oder die 
Ablehnung der Anerkennung.

5.2.2. 	Nach der Bearbeitung des Antrages erhält der Veranstal-
ter ein Schreiben über die Anerkennung einer Fortbil-
dungsmaßnahme mit der Angabe der Kategorie und der 
Fortbildungspunkte oder ein Ablehnungsschreiben sowie 
einen Gebührenbescheid, sofern der Gebührentatbe-
stand erfüllt ist.

5.2.3. Alle durch die Sächsische Landesärztekammer aner-
kannten Veranstaltungen werden veröffentlicht (Veran-
staltungskalender auf der Homepage der Sächsischen 
Landesärztekammer (http//:www.slaek.de/fortbildung) 
und/oder monatliche Fortbildungsbeilage im Ärzteblatt 
Sachsen, letzteres nach Maßgabe der dort vorhandenen 
Kapazitäten).

6. 	 Durchführung der anerkannten Fortbildungsveran­
staltungen

6.1. 	 Anforderungen zur Durchführung und Auswertung der 
Veranstaltung

6.1.1.	 Für die Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen 
hinsichtlich Qualifikation der Teilnehmer, Form des Vor-
trages und der Diskussion, Aufnahmefähigkeit der Ler-
nenden und Verwendung von Medien sind die „Empfeh-
lungen der Bundesärztekammer zur ärztlichen Fortbil-
dung“ (http//:www.baek.de/fortbildung) zu berücksich-
tigen.

6.1.2. 	Für jede anerkannte Fortbildungsmaßnahme ist vom Ver-
anstalter eine Teilnehmerliste zu führen und diese spätes
tens zwei Wochen nach der Veranstaltung dem Elektro-
nischen Informationsverteiler gemäß der dort gültigen 
Bedingungen (http://www.eiv-fobi.de) zu übermitteln; 
der Veranstalter haftet für die Richtigkeit der gemachten 

Angaben gegenüber der Sächsischen Landesärztekam-
mer.

6.1.3. 	Jeder ärztliche Teilnehmer erhält eine vom wissenschaft-
lichen Leiter der Fortbildung unterschriebene Bestäti-
gung über die Teilnahme (Mustervorlage der Sächsischen 
Landesärztekammer unter Verwendung der Briefköpfe 
des Veranstalters). Eine Teilnahmebescheinigung darf nur 
demjenigen erteilt werden, der regelmäßig und vollstän-
dig an der Veranstaltung teilgenommen hat.

6.1.4. 	Grundsätzlich sollen alle von der Sächsischen Landesärz-
tekammer anerkannten Fortbildungen evaluiert werden. 
Der Veranstalter kann hierzu einen Evaluationsbogen der 
Sächsischen Landesärztekammer oder einen eigenen 
Evaluationsbogen (dieser ist dann als Muster dem Antrag 
beizufügen) verwenden. Die am Schluss einer Veranstal-
tung durchgeführte Evaluation und deren Ergebnis sind 
ein Jahr aufzubewahren und der Sächsischen Landesärz-
tekammer auf Anforderung zur Verfügung zu stellen.

6.1.5. 	Die Sächsische Landesärztekammer behält sich eine 
stichprobenhafte Überprüfung der von ihr anerkannten 
Fortbildungen vor. Hierfür ist einem Vertreter der Säch-
sischen Landesärztekammer jederzeit ein kostenfreier 
Zutritt zu der anerkannten Fortbildungsveranstaltung zu 
ermöglichen.

6.2. 	 Fristwahrungen
	 Im Fall der Nichteinhaltung der angegebenen Fristen 

auch zur Vorlage der Teilnehmerlisten (2 Wochen nach 
Abschluss der Veranstaltung), der Evaluationsbögen bzw. 
der Bezahlung der Bearbeitungsgebühren (2 Wochen 
nach Zugang des Gebührenbescheides) ist die Sächsische 
Landesärztekammer berechtigt, die Bearbeitung der 
Anträge des Veranstalters aus diesen Gründen abzuleh-
nen. Eine rückwirkende Beantragung von Fortbildungs-
veranstaltungen  ist ausgeschlossen.

7. 	 Bearbeitungsgebühren
7.1. 	 Die Höhe der Bearbeitungsgebühren für die Anerken-

nung von Fortbildungsveranstaltungen ergibt sich aus 
der Gebührenordnung der Sächsischen Landesärztekam-
mer (http://www.slaek.de/rechtsgrundlagen).

7.2. 	 Für Veranstaltungen, die in Kooperation mit der Säch-
sischen Landesärztekammer durchgeführt werden oder 
bei denen die Sächsische Landesärztekammer als Mitver-
antwortlicher auftritt, müssen keine Bearbeitungsge-
bühren entrichtet werden.

7.3. 	 Für das Verfahren zur Bewertung (Zertifizierung) von 
Fortbildungsveranstaltungen werden für jede beantragte 
Veranstaltung von nichtärztlichen Antragstellern oder 
bei gewerblichen Anbietern 150,00 EUR erhoben. 
Gebührenpflichtig sind Veranstaltungen, bei denen fol-
gende Institutionen als Antragsteller, Veranstalter, Mit-
veranstalter oder Sponsoren auftreten:  Versicherungen, 
Krankenkassen, professionelle Fortbildungsanbieter, Be
rufsverbände und Fachgesellschaften und weitere Anbie-
ter von Fortbildungsmaßnahmen, sofern sie Gebühren 
für die Teilnahme erheben, Unternehmen der Pharma
industrie und deren Tochterunternehmen, nichtärztliche 
Veranstalter und weitere Drittanbieter.
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8. 	 Anerkennung von Fortbildungsveranstaltern (Akkre­
ditierung)

	 Die Satzung Fortbildung sieht in § 10 die Anerkennung 
von Fortbildungsveranstaltern vor. Für die Anerkennung 
von Fortbildungsveranstaltern gelten nachfolgende Rah-
menbedingungen:

8.1. 	 Grundsätzlich können nur solche Veranstalter anerkannt 
werden, die gemäß Beschluss des Vorstandes der Säch-
sischen Landesärztekammer (Beschlussvorlage Nr. 2) vom 
2. Februar 2005 nachfolgend als geeignet eingestuft 
worden und ihren Hauptsitz in Sachsen haben: 
a.	 Kassenärztliche Vereinigung Sachsen
b. 	Kreisärztekammern der Sächsischen Landesärztekam-

mer
c. Medizinisch-wissenschaftliche Gesellschaften und 

ihren zugeordneten Fachfortbildungsakademien 
Deutschlands

d. 	 ärztliche Berufsverbände
e. 	 Krankenhäuser der Maximalversorgung und die bei-

den Universitätskliniken im Freistaat Sachsen. 
8.2. 	 Inhaltliche Voraussetzungen und Anforderungen an die 

Anerkennung von Fortbildungsveranstaltern: 
	 Der anerkannte Fortbildungsveranstalter verfügt über 

einschlägige Erfahrungen bei der Konzeption, Organisa-
tion, Durchführung und Auswertung ärztlicher Fortbil-
dungsmaßnahmen und hat bereits am Zertifizierungsver-
fahren der Sächsischen Landesärztekammer teilgenom-
men. Alle von ihm bei der Sächsischen Landesärztekam-
mer eingereichten Fortbildungsmaßnahmen wurden 
bisher anerkannt. Das Verfahren der internen Qualitäts-
sicherung ist vom anerkannten Fortbildungsveranstalter 
auf Anforderung darzulegen. Die Fortbildungsbeauftrag-
ten bzw. für die Fortbildung beauftragten Personen und 
Gremien garantieren eine objektive und  unabhängige 
Fortbildung.

8.3. 	 Bewertung von Fortbildungsmaßnahmen durch einen 
anerkannten Fortbildungsveranstalter: 

	 Der anerkannte Fortbildungsveranstalter ist berechtigt, 
von ihm in eigener Verantwortung geplante und in Sach-
sen durchgeführte Fortbildungsmaßnahmen der Katego-
rie A, B und C nach der Satzung Fortbildung zu bewer-
ten. Der Erwerb von Fortbildungspunkten für die Teil-
nahme an der bewerteten Fortbildungsmaßnahme ist 
allen ärztlichen Teilnehmern garantiert. Die vom aner-
kannten Fortbildungsveranstalter bewerteten Fortbil-
dungsmaßnahmen sind arztöffentlich und werden in 
geeigneter Form angekündigt. Die anerkannten Veran-
staltungen müssen medizinisches Fachwissen auf dem 
aktuellen wissenschaftlichen Kenntnisstand vermitteln, 
den Zielen der Berufsordnung entsprechen, frei von wirt-
schaftlichen Interessen Dritter sein und unter qualifi-
zierter ärztlicher Leitung stehen.

8.4. 	 Organisatorisch-technische Anforderungen an aner-
kannte Fortbildungsveranstalter: 

	 Der anerkannte Fortbildungsveranstalter übermittelt die 
Veranstaltungsdaten in einer von der Sächsischen Landes
ärztekammer vorgegebenen elektronischen Form. Er ist 
zur elektronischen Eingabe der Teilnehmerlisten an den 
Elektronischen Informationsverteiler (EIV, http://www.eiv-

fobi.de) verpflichtet. Alle erforderlichen technischen und 
organisatorischen Maßnahmen zur Sicherstellung des 
Datenschutzes sind einzuhalten und auf Anforderung 
der Sächsischen Landesärztekammer nachzuweisen.

8.5. 	 Weitere Anforderungen an anerkannte Fortbildungsver-
anstalter: 

	 Der anerkannte Fortbildungsveranstalter ist berechtigt, 
von den Teilnehmern an den von ihm angebotenen Fort-
bildungsmaßnahme ein angemessenes Entgelt zu verlan-
gen. Die Unterstützung von Dritten für die Veranstaltung 
(Sponsoring) erfolgt nach den Maßgaben der Berufsord-
nung (§ 33 Abs. 4 und § 35). Benannte Vertreter der 
Sächsischen Landesärztekammer sind jederzeit dazu be
rechtigt, an anerkannten Fortbildungsveranstaltungen 
unangekündigt und unentgeltlich teilzunehmen.

8.6. 	 Die Sächsische Landesärztekammer schließt mit einem 
anerkannten Fortbildungsveranstalter über die Anerken-
nung nach § 10 der Satzung Fortbildung eine Vereinba-
rung, die auf zwei Jahre befristet ist und auf Antrag 
verlängert werden kann.

9. 	 Fortbildungszertifikat für Ärzte
9.1. 	 Voraussetzungen
9.1.1. Das Fortbildungszertifikat wird Ärzten erteilt, die zum 

Zeitpunkt der Ausstellung des Zertifikates (Ablauf des 
individuellen Zertifikatzeitraumes) Mitglieder der Sächsi
schen Landesärztekammer sind.

9.1.2. 	Fortbildungspunkte können nur für die Teilnahme an 
vorher von der für den Veranstaltungsort zuständigen 
Ärztekammer anerkannten Fortbildungsveranstaltungen 
erworben werden.

9.1.3. 	Bei der Auswahl der Fortbildungsveranstaltungen sollten 
sowohl fachspezifische als auch interdisziplinäre Themen 
berücksichtigt werden. Mindestens 50 % der nachzu-
weisenden Fortbildungen sollen zu fachspezifischen The-
men absolviert werden. Wesentliche Anteile des eigenen 
Fachgebietes sollen abgedeckt werden.

9.2. 	 Punktekonto
9.2.1.	 Für die Verwaltung von Fortbildungspunkten führt die 

Sächsische Landesärztekammer ein personenbezogenes 
Fortbildungskonto, auf das die erworbenen Fortbildungs-
punkte übertragen werden können. Auf dem individu-
ellen Punktekonto werden alle Fortbildungspunkte mit 
den entsprechenden Kategorien (Veranstaltungen nach 
dem 1. Januar 2006) kontinuierlich erfasst.

9.2.2. 	Das Punktekonto ist für jedes Kammermitglied individu-
ell über die Homepage der Sächsischen Landesärztekam-
mer einsehbar. Hierfür ist vom Kammermitglied eine 
Einverständniserklärung abzugeben. Mit Vorlage der Ein-
verständniserklärung erhält das Kammermitglied eine 
Zugangskennung und in einem gesonderten Schreiben 
ein Passwort für den Online-Zugang.

9.3. 	 Antragstellung 
9.3.1. 	Der Antrag auf Erteilung des Fortbildungszertifikats und 

die Fortbildungsnachweise (Fortbildungsmappe, Teilnah-
mebescheinigungen, Vordrucke abrufbar unter (http://
www.slaek.de/fortbildung) sind vor Ablauf des individu-
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ellen Fünfjahres-Zeitraumes vom Kammermitglied bei der 
Sächsischen Landesärztekammer einzureichen.

9.3.2. 	Ein Nachweis für die Absolvierung des Selbststudiums 
(Kategorie E) ist nicht erforderlich. Die jährliche Gut-
schrift der Punkte für das Selbststudium (10  Punkte pro 
Jahr) erfolgt zum 1. Februar d.J. auf dem Punktekonto. 

9.4. 	 Anrechnung von Fortbildungspunkten
9.4.1.	 Veranstaltungen, die im Rahmen der Weiterbildung 

besucht werden und Veranstaltungen mit curriculär ver-
mittelten Inhalten (Kategorie H) bzw. Hospitationen 
(Kategorie G), sind bei Anerkennung durch eine Ärzte-
kammer bzw. Vorlage einer Hospitationsbescheinigung 
(Muster der Sächsischen Landesärztekammer/Briefkopf 
der jeweiligen Einrichtung), die Art, Inhalt und Umfang 
der Hospitation enthält, mit maximal 150 Punkten in 
einem Fünfjahreszeitraum anrechenbar. 

9.4.2.	 Referenten und Qualitätszirkelmoderatoren erhalten 
einen Fortbildungspunkt pro Beitrag/Vortrag/Poster. Die 
Fortbildungspunkte können für Referenten und Quali-
tätszirkelmoderatoren nur gewährt wären, wenn  diese 
für die Gesamtdauer der Veranstaltung anwesend 
waren.

9.4.3. 	Von einer anderen Heilberufekammer anerkannte Fort-
bildungsmaßnahmen können nach Einzelprüfung mit 
maximal 150 Fortbildungspunkten für das Fortbildungs-
zertifikat innerhalb von fünf Jahren berücksichtigt werden.

9.4.4. 	Für die Anrechnung von im Ausland absolvierten Fortbil-
dungsmaßnahmen ist § 12 der Satzung Fortbildung 
maßgeblich. Danach werden im Ausland durchgeführte 
Fortbildungsmaßnahmen anerkannt, wenn sie den 
Voraussetzungen der Satzung Fortbildung entsprechen. 
Die Notwendigkeit einer vorherigen Anerkennung kann 
entfallen. Der Arzt muss einen Nachweis über die Art der 
Fortbildung führen, der es gestattet, die Einhaltung der 
Voraussetzungen der Kriterien nach § 8 der Satzung 
Fortbildung (Fortbildungsinhalte müssen den Zielen der 
Berufsordnung und der Satzung Fortbildung entspre-
chen, die „Empfehlungen der Bundesärztekammer zur 
ärztlichen Fortbildung“ sind zu berücksichtigen, die Fort-
bildungsinhalte müssen frei von wirtschaftlichen Interes-
sen und arztöffentlich sein. Veranstalter und Referenten 
müssen der Sächsischen Landesärztekammer ökono-
mische Verbindungen zur Industrie offen legen, grund-
sätzlich muss für Veranstaltungen der Kategorie A bis D, 
G und H ein Arzt als wissenschaftlich Verantwortlicher 
bestellt sein).

9.5. 	 Erteilung des Fortbildungszertifikats 
9.5.1. 	Das Fortbildungszertifikat erhält jeder approbierte Arzt, 

wenn

a. 	 innerhalb von fünf Jahren mindestens 250 Fortbil-
dungspunkte erworben und dokumentiert wurden.

b. 	ein Antrag bei der Sächsischen Landesärztekammer 
gestellt wurde.

9.5.3.	 Die Sächsische Landesärztekammer prüft, ob alle Voraus-
setzungen für die Anrechnung der Punkte erfüllt sind 
und erteilt ein für fünf Jahre gültiges Fortbildungszertifi-
kat.

9.5.4. 	Mit dem Tag der Antragstellung für das Fortbildungszer-
tifikat beginnt der Anrechnungszeitraum für das jeweilig 
nachfolgende Fortbildungszertifikat. Das Fortbildungs-
zertifikat hat, beginnend mit dem Ausstellungsdatum, 
eine Gültigkeit von fünf Jahren. Das Punktekonto wird 
für den vergangenen Zertifizierungszeitraum geschlos-
sen. Für den folgenden Zeitraum wird ein neues Punkte-
konto eröffnet. Eine Übernahme von Fortbildungspunk-
ten ist ausgeschlossen.

9.5.5. 	Liegt bereits ein gültiges Fünfjahres-Fortbildungszertifikat 
vor, kann ein Folge-Fünfjahreszertifikat – bei Erfüllen der 
entsprechenden Voraussetzungen – erst nach Ablauf von 
fünf Jahren erteilt werden.   

9.5.6. 	Das Fortbildungszertifikat ist gemäß § 27 Abs. 4 der 
Berufsordnung ankündigungsfähig. Es kann nach Maß-
gabe der Berufsordnung auf dem Praxisschild, in Praxis- 
und Diensträumen sowie im Internet angezeigt werden. 
Gemäß § 5 der Satzung Fortbildung wird mit dem 
Erwerb des Fortbildungszertifikats eine Plakette ausge-
geben.

9.5.7. 	Gebühren für die Erteilung des Fortbildungszertifikates 
werden gemäß Gebührenordnung der Sächsischen Lan
desärztekammer erhoben.

10.	 Inkrafttreten
Diese Verfahrensordnung tritt am 1. Januar 2007 in Kraft.

Dresden, 3. Januar 2007

Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze				  
Präsident	

Dr. med. Lutz Liebscher
Schriftführer

Anlage (wird nicht veröffentlicht)
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Aufgrund von § 5 Abs. 1 Nr. 4 des Sächsischen Heilberufekam-
mergesetzes vom 24. Mai 1994 (SächsGVBl. S. 935), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. November 2005 
(SächsGVBl. S. 277) in Verbindung mit § 3 Abs. 3 Nr. 4 der Sat-
zung Fortbildung und Fortbildungszertifikat der Sächsischen 
Landesärztekammer vom 24. November 2004 (ÄBS S. 565), 
zuletzt geändert durch Satzung vom 27. November 2006             
(ÄBS S. 603) und § 27 Abs. 4 und 5 der Berufsordnung der 
Sächsischen Landesärztekammer vom 24. Juni 1998 (ÄBS  
S. 352), zuletzt geändert durch Satzung vom 6. Juli 2006               
(ÄBS S. 422) hat der Vorstand der Sächsischen Landesärztekam-
mer am 6. Dezember 2006 folgende „Verfahrensordnung zur 
Durchführung strukturierter curriculärer Fortbildung“ beschlossen:

Präambel
(1) Für den Erwerb bestimmter ärztlicher Qualifikationen kön-
nen Fortbildungen gemäß § 3 Abs. 3 Nr. 4 der Satzung Fortbil-
dung und Fortbildungszertifikat der Sächsischen Landesärzte-
kammer auch in curriculärer Form durchgeführt und absolviert 
werden.
(2) Die strukturierte curriculäre Fortbildung bildet eine zusätz-
liche Maßnahme zum Kompetenzerhalt und zur Kompetenzent-
wicklung. Sie stellt eine interdisziplinäre Qualifikationsmaß-
nahme dar, bei der die Wissensvermittlung über einen theore-
tischen Kurs erfolgt. Ein Praxisteil ist optional. Das Curriculum 
legt Lernziele und Inhalte sowie den zeitlichen Umfang fest und 
enthält konkrete Empfehlungen für die methodisch-didaktische 
Vorgehensweise. 

1. Verfahren zur Anerkennung der strukturierten curriculä­
ren Fortbildung

1.1. Voraussetzungen
(1) Als strukturierte curriculäre Fortbildung wird eine ärztliche 
Qualifikationsmaßnahme anerkannt, die nach einem vom Vor-
stand der Bundesärztekammer beschlossenen Curriculum durch-
geführt wird. Lernziele und Inhalte, Methoden und Strategien 
sowie die Evaluation und der Zeitrahmen müssen den Vorgaben 
des Vorstandes der Bundesärztekammer für das spezielle Curri-
culum entsprechen. Der Kurs sollte mindestens 30, aber höchs
tens 80 Stunden umfassen.
(2) Die Teilnehmer schließen den Kurs mit einer schriftlichen 
Lernerfolgskontrolle ab. Der Fragenkatalog sollte mindestens 30 
Fragen umfassen. Die Verantwortung für die Erstellung der Fra-
gebögen, die Durchführung der schriftlichen Lernerfolgskon-
trolle und die Auswertung obliegt dem wissenschaftlichen Leiter 
der angebotenen Fortbildungsmaßnahme.
(3) Für die Planung, Erstellung und Durchführung der Curricula 
sowie deren Anerkennung als zertifizierte Fortbildung sind die 
Bestimmungen der Satzung Fortbildung und Fortbildungszerti-
fikat der Sächsischen Landesärztekammer und die bundesein-
heitlichen Empfehlungen zur ärztlichen Fortbildung einzuhalten. 
Die Kompatibilität einer Fortbildung mit den Vorgaben des Vor-
standes der Bundesärztekammer für das jeweilige Curriculum 
wird durch die Sächsische Landesärztekammer geprüft.

1.2. Antrag und Genehmigung 
(1) Der Antrag auf Anerkennung eines Kurses im Zuständigkeits-
bereich der Sächsischen Landesärztekammer als strukturierte 
curriculäre Fortbildung wird vom Veranstalter zusammen mit 
dem Antrag auf Zertifizierung eingereicht. Dem Antrag sind 
geeignete Unterlagen beizufügen, aus denen hervorgeht, dass 
das Curriculum nach den bundeseinheitlichen Empfehlungen für 
dieses Curriculum geplant, durchgeführt und ausgewertet wird.
(2) Die Sächsische Landesärztekammer stellt die Übereinstim-
mung der konstitutiven Merkmale eines eingereichten Curricu-
lums mit dem bundesweit gültigen Curriculum fest oder erteilt 
Auflagen, die für die Erlangung der Kompatibilität des Curricu-
lums mit den Vorgaben des Vorstandes der Bundesärztekammer 
erfüllt werden müssen. 
(3) Der Veranstalter wird schriftlich über die Entscheidung der 
Sächsischen Landesärztekammer zur Anerkennung und Zertifi-
zierung des Kurses informiert. Die Erfüllung der Auflagen ist 
durch die Vorlage eines überarbeiteten Curriculums durch den 
Veranstalter nachzuweisen.
(4) Gegen den Bescheid ist der Rechtsbehelf des Widerspruchs 
zulässig. Daher ist der Bescheid mit einer Rechtsbehelfsbeleh-
rung zu versehen, der die Möglichkeit des Widerspruchs inner-
halb eines Monats nach Bekanntgabe des Bescheides aufzeigt.

1.3. Ankündigung durch den Veranstalter
Veranstalter einer durch die Sächsische Landesärztekammer 
anerkannten strukturierten curriculären Fortbildung haben das 
Recht, dies mit dem Text „anerkannt durch die Sächsische 
Landesärztekammer als strukturierte curriculäre Fortbildung“ 
anzukündigen. 

1.4. Teilnahmebescheinigung
(1) Der Kursteilnehmer erhält zunächst eine Teilnahmebeschei-
nigung und einen Nachweis über die erfolgreiche Absolvierung 
der Lernerfolgskontrolle durch den jeweiligen Veranstalter. Die 
Lernerfolgskontrolle gilt als bestanden, wenn mindestens 70 
Prozent der Fragen richtig beantwortet wurden. Eine Wiederho-
lung der Lernerfolgskontrolle für den Fall des Nichtbestehens ist 
auf Antrag des Kursteilnehmers innerhalb von vier Wochen nach 
dem ersten Termin möglich. 
(2) Der Teilnehmer, der den Kurs ohne Lernerfolgskontrolle 
durchläuft, erhält nur eine Teilnahmebescheinigung vom jewei-
ligen Veranstalter.

2. Erteilung der Bescheinigung „Ärztekammer-Curricu­
lum...“ und deren Ankündigung

2.1. Voraussetzungen
(1) Die Bescheinigung für den Abschluss einer strukturierten 
curriculären Fortbildung, das „Ärztekammer-Curriculum...“, 
wird auf Antrag durch die Sächsische Landesärztekammer nur 
für deren Kammermitglieder erteilt und vom Präsidenten der 
Sächsischen Landesärztekammer unterzeichnet. 
(2) Der Sächsischen Landesärztekammer ist die Teilnahmebe-
scheinigung für eine von der Sächsischen Landesärztekammer 
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oder einer anderen Landesärztekammer anerkannten struktu-
rierten curriculären Fortbildung sowie der Nachweis über die 
erfolgreiche Absolvierung der Lernerfolgskontrolle vorzulegen. 

2.2. Ankündigung der erworbenen Qualifikation
Das „Ärztekammer-Curriculum...“ ist gemäß § 27 Abs. 4 Nr. 2 
der Berufsordnung der Sächsischen Landesärztekammer im Rah-
men der beruflichen Kommunikation als eine nach sonstigen 
öffentlich-rechtlichen Vorschriften erworbene Qualifikation 
grundsätzlich ankündigungsfähig. Solche Qualifikationen dürfen 
gemäß § 27 Abs. 4 und 5 der Berufsordnung nur angekündigt 
werden, wenn diese Angaben nicht mit den nach geregeltem 
Weiterbildungsrecht erworbenen Qualifikationen verwechselt 
werden können und die Ärztin/der Arzt die umfassten Tätig-
keiten nicht nur gelegentlich ausübt. Das ist dann der Fall, wenn 
die Tätigkeiten jedenfalls mehr als 20 % der Gesamtleistung 

ausmachen (BVerfG, Beschluss vom 25.4.2001, Az.: 1 BvR 
494/00).

3. Inkrafttreten
Diese Verfahrensordnung tritt am 1. Januar 2007 in Kraft.

Dresden, 6. Dezember 2006

Prof. Dr. med. habil Jan Schulze
Präsident

Dr. med. Lutz Liebscher
Schriftführer
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Geschäftsordnung der Kommission „Lebendspende“
der Sächsischen Landesärztekammer 

Vom 3. Januar 2007

Der Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer hat am  
3. Januar 2007 folgende Geschäftsordnung der Kommission 

„Lebendspende“ der Sächsischen Landesärztekammer beschlos-
sen:

§ 1
Errichtung

Aufgrund von
1. 	 § 5 Abs. 1 Nr. 2, § 17 Abs. 1 Nr. 16 des Sächsischen Heilbe-

rufekammergesetzes (SächsHKaG) vom 24. Mai 1994 
(SächsGVBl. S. 935), zuletzt geändert durch Artikel 1 des 
Gesetzes vom 11. November 2005 (SächsGVBl. S. 277),

2. 	 Kapitel B Abschnitt III § 13 der Berufsordnung der Sächsi
schen Landesärztekammer vom 24. Juni 1998 (ÄBS S. 351) 
in der Fassung der Änderungssatzung vom 6. Juli 2006 (ÄBS 
S. 422),

3. 	 § 8 des Gesetzes über die Spende, Entnahme und Übertra-
gung von Organen (Transplantationsgesetz – TPG) vom  
5. November 1997 (BGBl. I. S. 2631), zuletzt geändert durch 
Art. 14 des Gesetzes vom 25. November 2003 (BGBl. I. S. 
2304),

4. 	 § 1 i.V.m. § 4 Abs. 1 Sächsisches Ausführungsgesetz zum 
Transplantationsgesetz (SächsAGTPG) vom 7. November 
2005 (SächsGVBl. S. 274)

wird bei der Sächsischen Landesärztekammer als rechtlich 
unselbständige Untergliederung eine Kommission als zuständige 
Stelle für gutachtliche Stellungnahmen gemäß § 8 Abs. 3 Satz 2 
TPG errichtet. Diese führt die Bezeichnung Kommission 

„Lebendspende“. 

§ 2
Aufgaben der Kommission

Die Kommission nimmt gemäß § 8 Abs. 3 TPG gutachtlich dazu 
Stellung, ob begründete tatsächliche Anhaltspunkte dafür vor-
liegen, dass die Einwilligung in die Organspende nicht freiwillig 
erfolgt und/oder das Organ Gegenstand verbotenen Handeltrei-
bens nach § 17 TPG ist.

§ 3
Zusammensetzung

(1) Die Kommission setzt sich gemäß § 8 Abs. 3 TPG i.V.m. § 4 
Abs. 1 SächsAGTPG  zusammen aus
1. einem Arzt, der weder an der Entnahme noch an der Übertra-
gung von Organen beteiligt ist, 
2. einer Person mit der Befähigung zum Richteramt und
3. einer in psychologischen Fragen erfahrenen Person
sowie je zwei stellvertretenden Mitgliedern. Die Mitglieder der 
Kommission dürfen nicht Weisungen eines Arztes unterstehen, 
der an der Entnahme oder an der Übertragung von Organen 
beteiligt ist.
(2) Der Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer bestellt 
im Einvernehmen mit dem Sächsischen Staatsministerium für 
Soziales die Mitglieder der Kommission für die Dauer von vier 
Jahren (Amtsperiode). Die Amtsperiode ist an die Wahlperiode 

des Vorstandes der Sächsischen Landesärztekammer gekoppelt. 
Die Mitglieder können ihr Amt durch schriftliche Erklärung 
gegenüber dem Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer 
niederlegen. Sie können bei Vorliegen eines wichtigen Grundes 
durch den Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer im Ein-
vernehmen mit dem Sächsischen Staatsministerium für Soziales 
abberufen werden. Sind dringende Anhaltspunkte für eine 
Abberufung gegeben, kann der Vorstand der Sächsischen 
Landesärztekammer die Ausübung der Tätigkeit in der Kommis-
sion vorläufig untersagen. Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus 
der Kommission aus, rückt ein stellvertretendes Mitglied nach; 
für den Rest der Amtsperiode wird ein neues stellvertretendes 
Mitglied bestellt. Eine Wiederbestellung ist zulässig.

§ 4
Wahl des Vorsitzenden

Die Mitglieder bestimmen für die Dauer ihrer Amtsperiode aus 
ihrer Mitte den Vorsitzenden sowie einen ersten und zweiten 
Stellvertreter. Kommt eine einvernehmliche Entscheidung über 
den Vorsitzenden und dessen Stellvertreter nicht zustande, wer-
den sie durch den Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer 
bestimmt.

§ 5
Unabhängigkeit, Rechte und Pflichten der Mitglieder

Die Mitglieder der Kommission sind ehrenamtlich tätig. Sie 
unterliegen keinen Weisungen und sind nur ihrem Gewissen 
verpflichtet. Sie  sind auch nach Beendigung ihrer Tätigkeiten in 
der Kommission über die ihnen bekannt gewordenen Angele-
genheiten zur Verschwiegenheit verpflichtet.

§ 6
Einberufung der Anhörungen, Leitung, 

Beschlussfähigkeit
(1) Der Vorsitzende legt Beginn und Reihenfolge der Anhö-
rungen in Abstimmung mit der Geschäftsstelle der Sächsischen 
Landesärztekammer fest. Die Termine sind für mindestens drei 
Monate im Voraus zu bestimmen und finden in der Regel alle 
vier Wochen statt. Darüber hinaus wird die Kommission nach 
Bedarf, insbesondere bei dringlicher medizinischer Indikation, 
die im Antrag zu begründen ist, einberufen. Die Termine der 
Anhörungen werden der antragstellenden Einrichtung rechtzei-
tig bekannt gegeben. 
(2) Während der Anhörung setzt sich die Kommission aus drei 
Mitgliedern zusammen. Hierbei ist jede Personengruppe gemäß 
§ 3 Abs. 1 Satz 1 Nummer 1 bis 3 einmal vertreten. Die Kom-
mission ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder gemäß Satz 1 
anwesend sind.
(3) Der Vorsitzende oder einer seiner Stellvertreter leitet die 
Anhörung.
(4) Die Anhörung und die Beratung der Kommission sind nicht 
öffentlich. Über die Beratung ist eine Niederschrift anzufertigen, 
die vom Vorsitzenden unterschrieben wird.
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§ 7
Verfahren vor der Kommission

(1) Die Kommission wird auf schriftlichen Antrag der sächsischen 
Einrichtung tätig, in der das Organ entnommen und übertragen 
werden soll; ein Antrag in elektronischer Form ist nicht zulässig. 
Der Antrag ist bei der Geschäftsstelle der Sächsischen Landes
ärztekammer einzureichen. Er ist nur wirksam, wenn er vor Ein-
gang bei der Sächsischen Landesärztekammer auch von der 
Person, der das Organ entnommen werden soll, unterschrieben 
worden ist, oder wenn eine schriftliche Einverständniserklärung 
dieser Person vorliegt.
(2) Anträge haben mindestens zu enthalten:
1. ein psychologisches Gutachten,
2. aktuelle Epikrisen des Spenders und des Empfängers sowie 
3. Kopien der Einwilligungserklärungen.
(3) In dringenden Fällen kann von den Erfordernissen des Ab
satzes 1 Satz 1 und 3 und des Absatzes 2 abgesehen werden.
(4) Der Antrag ist grundsätzlich vollständig mit den in Absatz 2 
genannten Unterlagen spätestens 14 Tage vor dem dem Antrag-
steller bekannt gegebenen nächsten Termin vorzulegen. Liegen 
die Unterlagen nicht, nicht vollständig oder nicht rechtzeitig vor, 
so erfolgt die Anhörung zum nächstmöglichen Termin, sofern 
kein dringender Fall nach Absatz 3 gegeben ist. Der Antragstel-
ler wird darüber informiert.
(5) Die Kommission soll den Spender und den Empfänger per-
sönlich anhören. Diese Personen können sich nicht durch Bevoll-
mächtigte vertreten lassen. Die Kommission kann weitere Per-
sonen, insbesondere Zeugen und Sachverständige anhören und 
geeignete Dolmetscher heranziehen, sofern dies erforderlich 
ist.
(6) Die Kommission erstattet die gutachtliche Stellungnahme 
aufgrund des Gesamtergebnisses der Anhörung. Sie entscheidet 
mit Stimmenmehrheit. Die gutachtliche Stellungnahme ist zu 
begründen. Bei einer der Lebendspende zustimmenden Stel-
lungnahme kann von einer Begründung abgesehen werden.
(7) Die gutachtliche Stellungnahme ist der antragstellenden Ein-
richtung zuzuleiten. Das Ergebnis der gutachtlichen Stellung-
nahme soll auch den in Absatz 5 Satz 1 genannten Personen 
zugeleitet werden.
(8) Die Sächsische Landesärztekammer erstattet dem Staatsmi-
nisterium für Soziales jährlich im Rahmen ihres Jahresberichtes 
einen Bericht über die Tätigkeit der Kommission.

§ 8
Geschäftsstelle

Zur Vorbereitung der Anhörungen sowie der Erstellung der gut-
achtlichen Stellungnahme nebst der Gebührenerhebung bedient 

sich die Kommission der Geschäftsstelle der Sächsischen Landes
ärztekammer.

§ 9
Entschädigung

(1) Die Mitglieder der Kommission erhalten für ihre Tätigkeit 
von der Sächsischen Landeärztekammer Sitzungsgeld und Reise
kostenvergütung nach der Reisekostenverordnung der Sächsi
schen Landesärztekammer. 
(2) Angehörte Zeugen und Sachverständige sowie hinzugezo-
gene Dolmetscher haben Anspruch auf Entschädigung in ent-
sprechender Anwendung des Gesetzes über die Vergütung von 
Sachverständigen, Dolmetscherinnen, Dolmetschern, Übersetze-
rinnen und Übersetzern sowie die Entschädigung von ehren-
amtlichen Richterinnen, ehrenamtlichen Richtern, Zeuginnen, 
Zeugen und Dritten (Justizvergütungs- und -entschädigungsge-
setz – JVEG).

§ 10
Kosten

Für die Tätigkeit der Kommission werden Kosten (Gebühren und 
Auslagen) auf der Grundlage der Gebührenordnung der Säch-
sischen Landesärztekammer (Gebührenordnung – GebO) erho-
ben. Dies gilt unabhängig davon, ob die beabsichtigte Organ
übertragung durchgeführt wird.

§ 11
Inkrafttreten, Außerkrafttreten, 

Übergangsregelungen
(1) Diese Geschäftsordnung tritt an dem der Beschlussfassung 
durch den Vorstand der Sächsischen Landesärztekammer fol-
genden Tag in Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Geschäfts-
ordnung für die Kommission „Lebendspende“ vom 3. Mai 2006 
außer Kraft. 
(2) Die gegenwärtigen Kommissionsmitglieder gemäß § 3  
Abs. 2 und der Vorsitzende bzw. seine Stellvertreter gemäß § 4 
Abs. 1 bleiben bis zum Ende der Wahlperiode bestellt.

Dresden, 3. Januar 2007

Prof. Dr. med. habil. Jan Schulze
Präsident

Dr. med. Lutz Liebscher
Schriftführer




